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VORWORT ZUR II. AUFLAGE*

Z imt, gewürznelke, Pfeffer, Vanille – eine berauschende Wolke ankert 

über sri lanka. An dieser duftwolke muss es liegen, dass in den Näch-

ten die träume verrückt spielen. besonnen dagegen die tage, an denen die 

last der Hitze durch eine milde brise gemindert wird. religion und ethnische 

Vielfalt, gepaart mit südasiatischer gelassenheit und historischen stätten, 

prägen diese parfürmierte insel bis heute.

E ine üppige tropische Vegetation und traumhafte strände sind zu 

entdecken, ein Eldorado für sonnenanbeter und strandjünger. Auf 

der anderen seite die schatten der Vergangenheit eines fast dreißigjährigen 

bürgerkrieges und des tsunamis von Weihnachten 2004. die Faszination 

für landesbesucher liegt in diesen gegensätzen; zeuge zu werden, wie die 

Narben vergangener Katastrophen verheilen und ganze Provinzen einen Auf-

bruchversuch wagen. 

W ie nach der apokalyptischen Flutwelle an gleicher stelle Hotels 

und restaurants in mühsamer Kleinarbeit wieder aufgebaut 

wurden. Wie Hass und gewalt des bürgerkrieges einem vorsichtigen Frieden 

und behutsamen Neuanfang weichen.



V eränderungen gibt es - aber auch in der infrastruktur des landes, 

etwa durch die Einrichtung eines Fährdienstes zwischen indien und 

sri lanka nach 30 Jahren unterbrechung. die Verbindung war 1982 wegen 

der anhaltenden Kämpfe eingestellt worden – das reguläre Ende des bür-

gerkrieges wurde erst im Mai 2009 verkündet. Nun hofft man auf eine bes-

sere wirtschaftliche, kulturelle und soziale Entwicklung durch logistische 

Anbindung an den indischen Wirtschaftsriesen. Es bleibt zu hoffen, dass die 

gespenster der unglückseligen Vergangenheit endgültig besiegt sind.

Ayubowan – Herzlich Willkommen!

EINE ÜBERSICHT
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ÜbersichtsKarte

ÜbersichtsKarte sri LanKa
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Die highLights im ÜberbLicK

Arugam Bay (Ostküste), der neu-
este Hot-Spot der ganzen Insel. 
Die besten Wellen Sri Lankas, 
Full-Moon-Parties wie in Thailand, 
einfache Beach-Bungalows und 
eine entspannte Rucksackszene. 
Hauptsaison ist von Mai bis Okto-
ber, aber ein Besuch lohnt ganz-
jährig.

Weiter auf Seite 101...

Uppuveli & Nilaveli (Ostküste), 
Aufbruchstimmung: Nach über 
20 Jahren Bürgerkrieg sind diese 
ehemals populären Strände wie-
der zu bereisen. Pigeon Island 
vor Nilaveli ist bekannt für seine 
Korallenpracht, ein Geschenk der 
Natur an Schnorchler.

Weiter auf Seite 95...

Mirissa (Südküste), der schöns-
te Strand von Sri Lanka mit ein-
fachen Herbergen, einer Handvoll 
Strandrestaurants und einer ab-
wechslungsreichen Umgebung. 
Ab April laufen auch imposante 
Brecher in die Bucht, dann heißt 
es für Surfer: Time for Rock´n Roll.

Weiter auf Seite 78...

Hikkaduwa (Westküste), das 
größte Beachresort der Insel; ein 
Treffpunkt für Surfer, Strandläufer, 
Taucher, Langzeittraveller, Nacht-
eulen und Neckermänner.

Weiter auf Seite 60...

Unawatuna (Südküste), hübsche, 
sichelförmige Bucht mit goldgel-
bem Sandstrand. Die Besucher-
schar setzt sich aus Individualrei-
senden, Pauschaltouristen und 
Einheimischen zusammen. Galle 
mit seinem historischen Fort ist 
nur wenige Minuten Busfahrt ent-
fernt.

Weiter auf Seite 71...

Jaffna (Nordküste), die Haupt-
stadt der Nordprovinzen ist erst 
seit kurzer Zeit wieder zu berei-
sen. Ein Abenteuer der ganz be-
sonderen Art: Besucher werden 
zugleich Zeuge der jüngsten Ver-
gangenheit und neuer Aufbruch-
stimmung.

Weiter auf Seite 106...

Adam´s Peak (Hochland), ein 
nächtlicher Aufstieg zum heiligen 
Berg der Insel gehört zu den be-
eindruckendsten Erlebnissen der 
Reise.

Weiter auf Seite 121...

Kandy (Hochland), die Stadt ist 
kulturelles und religiöses Zen-
trum Sri Lankas und berühmt für 
die "Kandayan Dances", die bud-
dhistischen Tänze.

Weiter auf Seite 114...

Ella (Hochland), der kleine Ort ist 
bekannt für spektakuläre Panora-
men im Hochland sowie Trekking-
routen durch Teeplantagen, zu 
Wasserfällen oder einsamen Tem-
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pelanlagen. Die Bahnfahrt nach 
Kandy zählt zu den unbedingten 
Highlights für Landesbesucher.

Weiter auf Seite 131...

Horton´s Plains & World´s End 
(Hochland), abgeschiedene 
Hochebenen mit großartigen 
Trekkingrouten durch Wälder und 
das umliegende Bergland. 

Die Aussicht auf südliche Küsten-
striche lässt sich frühmorgens am 
besten genießen.

Weiter auf Seite 128...

Die alten Königsstädte:   Anur-
adhapura, Polonnaruwa & Si-
giriya (Nordprovinzen), die hi-
storischen Relikte des goldenen 
Zeitalters Sri Lankas.

Weiter ab Seite 140...

Der Pigeon Island National Park

Der National Park „Pigeon Island“ ist einer der beiden Marine-Nati-
onalparks Sri Lankas, welcher sich im Nordosten Sri Lankas 1 km vor 
der Küste von Nilaveli befindet. Der Name der Insel stammt von einer 
Taubenart, die die Insel bevölkert. Im Nationalpark befinden sich eine 
der am besten erhaltenen Korallenriffe von Sri Lanka, weshalb es 1963 
als „Heiligtum“ unter Schutz gestellt und 2003 zum 17. Nationalpark 
Sri Lankas erweitert wurde. Die Insel wurde 2004 durch die Tsunami im 
Indischen Ozean überschwemmt, hat sich aber schnell wieder erholt.
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stranDaKtivitäten

Tauchen, die Attraktionen sind 
die Schiffswracks vor der Kü-
ste Sri Lankas. Legendär ist ein 
Tauchgang zur „Rangoon“, einem 
großen Frachtschiff, das in etwa 
35 Meter Tiefe vor Galle liegt. Ob 
man Gegenstände aus einem 
Wrack entfernen sollte oder nicht, 
darüber gehen die Meinungen 
weit auseinander. Besonders be-
liebt sind Schiffsglocke, Maschi-
nentelegraf und Ruderrad; auch 
alles, was nicht niet- und nagel-
fest vorgefunden wird. Achtung: 
Keine schweren Gegenstände mit 
der Hand hochbringen – der Ver-
lust von ein oder zwei Kilo Mas-
se im Flachwasser könnte einen 
schneller an die Oberfläche be-
fördern, als es der Tauchcomputer 
vorschreibt. Wer einen Wrackt-
auchgang unternimmt, braucht 
erheblich mehr Ausrüstung und 
Training als ein normaler Sport-
taucher. 

Die passende Tauchbasis sollte 
sorgfältig ausgewählt werden, 
einige Standards sind durch-
aus nicht selbstverständlich. 
Das Briefing (das Erläutern von 
Tauchspots) und das Einteilen 
von Buddies (Tauchpartnern glei-
chen Levels) fällt häufig komplett 
weg. Instrumente funktionieren 
manchmal ja, manchmal nein. Bei 
Tauchgängen dieser Art erlebt 
man die größten Überraschungen. 
Ein gemeinsames Auftauchen am 

Ende des Tauchgangs, einschließ-
lich Dekostop, wird häufig ebenso 
wenig beachtet wie das Minimum 
in der Tauchpulle, ein ganz nor-
maler Sicherheitsstandard von 50 
bar. Erschwerend kommt hinzu, 
dass der indische Ozean in dieser 
Küstenregion recht launisch sein 
kann: Strömungen und schlechte 
Sicht sind nichts ungewöhnliches. 
Erst am frühen Morgen wird ent-
schieden, wo der Tauchgang 
stattfindet. 

Die größte Auswahl an Tauchba-
sen findet sich mit Sicherheit in 
Hikkaduwa, aber auch Bentota, 
Beruwela, Unawatuna, Negombo, 
Tangalla, Weligama und Uppuveli 
sind aufstrebende Destinationen. 
Im Süden liegen vor Kirinda die 
Riffe der Great Basses, ein einzig-
artiges Tauchrevier, aufgrund der 
unbeständigen Wetterverhält-
nisse jedoch nur wenige Tage im 
Jahr zu betauchen. Zum Schnor-
cheln eignen sich Orte wie Hik-
kaduwa, Unawatuna, Mirissa oder 
Nilaveli. Wer eine eigene Maske, 
Computer oder Equipment be-
sitzt, sollte diese unbedingt mit-
bringen. Auch ein Adapter kann 
gute Dienste leisten. Laut Gerüch-
ten soll es eine Dekokammer auf 
Sri Lanka geben, aber bei Anfra-
gen war immer gerade wieder 
eine Reparatur fällig. Also besser 
auf Nullzeittauchgänge achten, 
den dreiminütigen Dekostop auf 
5 Metern einhalten, auf das Mit-
führen von Notfallsauerstoff bei 
Bootstauchgängen beharren, und 
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auch eine DAN-Mitgliedschaft, 
die internationale Sporttaucher-
versicherung, kann nicht scha-
den.

 

Die wichtigsten Adressen im 
Netz zur  Reisevorbereitung:

www.padi.com , weltweit führen-
der Verband, Infos über Ausbil-
dung und Tauchreisen.

www.scubahoo.de , aktuelle Mel-
dungen und ein großes Forum für 
Sporttaucher.

www.eden-roc.de , Tauchreise-
anbieter mit entsprechenden Sri 
Lanka-Angeboten.

www.tauchbasen.net, Daten-
bank weltweiter Tauchbasen und 
Safariboote, auch viele Links zu 
den Tauchbasen auf Sri Lanka.

www.tauchen-online.de , Log-
buchstories und Anbieterver-
zeichnisse.

www.taucher.net, das Info-
netz für Sporttaucher mit vielen 
Tauchplatzberichten, auch über 
Sri Lanka.

www.daneurope.de , DAN – Di-
vers Alert Network Europe, welt-
weiter Versicherungsschutz bei 
Tauchunfällen. 

Einige Meeresbewohner sind 
mit Vorsicht zu genießen: 

Ausgewachsene Barrakudas 
können eine Größe von bis zu 
2 Metern erreichen und jagen 
ihre Beute bevorzugt 
als Einzelgänger. Atta-
cken sind belegt, meist 
im trüben Flachwasser. 
Vor dem Tauchgang oder 
Schnorchelvergnügen besser auf 
blinkenden Silberschmuck ver-
zichten, sonst wird man mit der 
nächsten Sardine verwechselt. 
Üble Bisswunden müssen mit An-
tibiotika behandelt werden -  eine 
Tetanusimpfung hat sich dann 
schon bezahlt gemacht.

Muränen verstecken sich gerne in 
den Löchern von Korallenriffen 
und haben messerscharfe Zähne. 
Für Laien ist der Fisch am ein-
fachsten mit einem überdimen-
sionalen Aal zu vergleichen. Auf 
Provokationen reagieren diese 
Tiere überaus sensibel, ein re-
spektvoller Abstand schützt vor 
Bisswunden.

Haie greifen Taucher selten an, 
sollten aber immer mit größtem 
Respekt behandelt werden. Har-
punierte Fische, beim Tauchgang 
am Gürtel mitgeführt, locken 
diese Räuber mit Sicherheit an. 
In den südasiatischen Gewässern 
zählt der Tigerhai zu den gefähr-
lichen Arten, wird aber nur sehr 
selten gesichtet. Dieser Hai jagt 
bevorzugt am späten Nachmit-

http://www.padi.com
http://www.scubahoo.de
http://www.eden-roc.de
http://www.tauchbasen.net
http://www.tauchen-online.de
http://www.taucher.net
http://www.daneurope.de
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tag oder in der Nacht an den Rif-
fen und auch im Flachwasser. Ein 
nächtliches Bad im Meer ist daher 
gut zu überlegen. 

Drückerfische und Zacken-
barsche erreichen eine erstaun-
liche Größe, haben kräftige Zähne 
und verteidigen ihr Revier am Riff 
äußerst aggressiv – Abstand hal-
ten!

Seeschlangen sind gerade an der 
Ostküste verbreitet und hoch-
giftig. Sie sind jedoch selten 
aggressiv und haben einen 

sehr kleinen Mund – Angriffs-
punkte sind somit kaum gege-
ben. 

Steinfische sind die gefürch-
tetsten Giftfische und leben gut 
getarnt im Riff. Der Stachel kann 
auch Gummiflossen durchboh-
ren, das Gift starke Schmerzen 
verursachen. Sie sind jedoch vor 
Sri Lanka nicht sehr verbreitet. 
Elementare Vorsichtsmaßnahme: 
Niemals auf Fels- und Korallenbö-
den waten. Ein schlurfender Gang 
über den Sandboden scheucht 
verborgene Übeltäter wie auch 
den Stachelrochen auf. 

Kugelfische sind giftige Allesfres-
ser und leben am Riff von Algen, 
Würmern und Krebsen. Bei Gefahr 
schlucken sie Wasser und blasen 
sich somit auf.

Kegelschnecken sind ebenfalls mit 
Vorsicht zu genießen und niemals 
mit der bloßen Hand zu berühren. 
Gegen das Nesselplankton im 

Wasser schützt ein Neoprenanzug 
oder ein T-Shirt. 

Einheimische Fischer oder ansäs-
sige Tauchbasen kennen den ört-
lichen Küstenabschnitt am besten 
und können auch gute Tipps über 
Strömung und Gezeiten geben. In 
Deutschland erhält man in vielen 
Tauchschulen so genannte Fisch-
bestimmungstafeln. Diese Din-
ger erleichtern die Identifizierung 
der gängigen Riffische ungemein, 
sind wasserfest laminiert und 
können beim Tauchgang mitge-
führt werden. Es gibt drei Stan-
dardtafeln, einmal für das Rote 
Meer und dann noch für die Ka-
ribik sowie Malediven / Südasien.

Die Riffe ökologisch zu erhalten, 
hängt von jedem ein-
zelnen ebenso ab wie 
von den Betreibern 
der Tauchschulen und 
Ferienanlagen. Riffe wer-
den von lebenden Korallen aufge-
baut, die kalkhaltigen Ausschei-
dungen dieser kleinen Hohltiere 
türmen sich im Laufe von Jahr-
hunderten zu riesigen Unterwas-
ser-Bergen. Man unterscheidet 
zwischen Steinkorallen, Fächer-
korallen, Weichkorallen und Peit-
schenkorallen. Der Artenreichtum 
vor Sri Lanka ist nicht ganz so 
vielfältig wie auf den Malediven, 
aber für Taucher und Schnorchler 
bietet sich dennoch ein faszinie-
render Anblick. Korallengärten 
bilden den Lebensraum für eine 
Vielfalt an Meeresbewohnern; 
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wer sich aufmerksam umsieht, 
wird auch Kleinstlebewesen wie 
Seestern, Kegelschnecke oder 
Muschel entdecken.

Die wichtigste Regel lautet, kei-
ne lebenden Meeresorganismen 
zu berühren, schon im eigenen 
Interesse. Rotfeuerfische oder 
Muränen freuen sich über je-
den persönlichen Gruß. Viele 
Korallenarten verwenden Nes-
selzellen und toxische Gifte, um 
möglichst viel Beute aus dem 

nahrungsreichen Wasser zu 
filtern. Ebenfalls sollten 
die Flossen am Riff äu-
ßerst behutsam einge-

setzt werden, Wasserwirbel 
können beträchtliche Schäden 
verursachen. Das richtige Austa-
rieren ist ganz wichtig für einen 
neutralen Auftrieb – eine falsche 
Tarierung kann zu einem schnel-
len Abstieg führen, zu Stürzen 
auf die empfindlichen Korallen. 
Aufgewirbelter Sand des Grundes 
kann Korallen ersticken. Das Füt-
tern von Fischen beeinträchtigt 
deren Fressgewohnheiten und 
kann ein aggressives Verhalten 
nur fördern. Wie heißt es doch so 
schön: „Nimm nur die Erinnerung 
mit und hinterlasse nichts als Fuß-
abdrücke“.

Wellenreiten, neu belebter Trend-
sport, findet auch auf Sri Lanka 
immer mehr Anhänger. Im euro-
päischen Winter empfiehlt sich 
Hikkaduwa mit bis zu 2 Meter 
hohen Wellen. Im beginnenden 
Frühjahr, also ab März, laufen die 

Wellen auch gut in Unawatuna, 
Ahangama oder Mirissa. Dazwi-
schen liegen unzählige kleine 
Buchten, die sich in Kooperation 
mit anderen Surfern oder gemie-
teten Tuk-Tuk´s entdecken lassen. 
Seit Jahren bereits zieht Arugam-
Bay an der Ostküste Abenteurer 
und Hardcore-Surfer an; ein Be-
such lohnt sich am meisten in der 
Hauptsaison von Mai bis Oktober.

Tipp: www.arugambay.com

Surfen hat seine eigene Kultur, 
einen eigenen „Spirit“ hervor-
gebracht; für viele ist es eine Art 
Lebenseinstellung gewor-
den. Ein „Flow“, ein Ritt auf 
der Welle, ist Garant für eine 
explosive Mischung aus Ad-
renalin und Glückshormonen; der 
Surfer ist „gestoked“. Bevor man 
sein Glück in der Brandung sucht, 
sollten Strömung, Gezeiten und 
mögliche verborgene Riffe ana-
lysiert werden. Hilfreich kann es 
sein, sich anderen Surfern anzu-
schließen: Man lernt dazu, erhält 
Informationen über unbekannte 
Spots, kann sich teure Unterkünf-
te teilen oder nur gemeinsam 
reisen. Die Bibel aller Surfer heißt 
„The World Stormrider Guide“ (si-
ehe Literaturhinweise). Boards 
lassen sich auch vor Ort leihen, 
allerdings sollte hier nicht zuviel 
erwartet werden. Das Wachs und 
die Booties nicht vergessen! 

http://www.arugambay.com

